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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Dublettenerkennung: Doppelte Datensätze in
Stammdaten und Bestellprozessen
systematisch aufspüren
Dublettenerkennung bezeichnet die systematische Identifikation von doppelten Datensätzen in

Materialstammdaten, Lieferanten-, Kunden- und Bestelldaten. Sie ist eine zentrale Disziplin des

Datenqualitätsmanagements im industriellen Einkauf, da Dubletten zu Mehrfachbestellungen,

Preisfragmentierung und fehlerhaften Auswertungen führen. In der Praxis entsteht ein erheblicher

Teil der Dubletten durch dezentrale Anlage von Materialien, uneinheitliche Bezeichnungen und

fehlende Standardisierung. Eine funktionierende Dublettenerkennung senkt Prozesskosten und

schafft eine belastbare Datenbasis für Ausschreibungen, Katalogbestellungen und

Lieferantenkonsolidierung.

Das Wichtigste in Kürze
• Dublettenerkennung identifiziert inhaltlich gleiche, aber formal unterschiedliche Datensätze in

Stammdaten und Transaktionsdaten.

• Typische Ursachen sind dezentrale Materialanlage, uneinheitliche Bezeichnungen und fehlende

Klassifizierung.

• Bewährte Verfahren sind exakte Schlüsselvergleiche, fuzzy matching und clustering, häufig

kombiniert mit KI-gestützter Textähnlichkeitsanalyse.

• In der Praxis liegt der Anteil erkannter Dubletten im Materialstamm häufig im niedrigen einstelligen

Prozentbereich, kann aber mehrere Prozent betragen.

• Bereinigte Stammdaten sind Voraussetzung für verlässliche Data Quality Scores, Spend-Analysen

und Katalogmanagement.

• Dublettenprävention über anlageregelnden Workflow wirkt meist stärker als nachträgliche

Bereinigung.

Definition: Dublettenerkennung
Dublettenerkennung ist der Prozess, mit dem in Datenbeständen Datensätze gefunden werden, die

dasselbe reale Objekt – etwa dasselbe Material, denselben Lieferanten oder dieselbe Bestellung –

beschreiben, obwohl sie unterschiedliche Schlüssel, Bezeichnungen oder Schreibweisen aufweisen. Sie

umfasst die technischen Verfahren zur Ähnlichkeitsprüfung sowie die organisatorischen Schritte zur

Prüfung, Zusammenführung und Bereinigung der erkannten Einträge. Im Einkauf richtet sie sich vor

allem auf Materialstammdaten, Lieferantenstammdaten, Bestellpositionen und Rechnungsdaten.

Abgrenzung zur Datenbereinigung

Dublettenerkennung ist ein Teilschritt der umfassenderen Datenbereinigung, die auch unvollständige,

veraltete oder widersprüchliche Daten umfasst. Während die Bereinigung viele Datenfehler gleichzeitig

adressiert, konzentriert sich die Dublettenerkennung auf die Mehrfachabbildung desselben Objekts.
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Beides gemeinsam fließt in einen aussagekräftigen Data Quality Score ein, mit dem Unternehmen den

Zustand ihrer Stammdaten messbar machen.

Warum Dubletten im Einkauf besonders teuer sind

Dubletten im Materialstamm verursachen keine sichtbaren Fehler, sondern verdeckte Kosten: Das

gleiche Teil wird unter mehreren Nummern beschafft, Volumenbündel bleiben unentdeckt und

Lieferantenkonditionen fragmentieren sich. Doppelte Lieferantenstammdaten erschweren zudem

Compliance-Prozesse wie KYC im Einkauf, da Risikobewertungen auf unvollständigen Datenbasen

getroffen werden. Auch für die Intrastat-Meldung und Ausschreibungsmanagement-Prozesse führen

Dubletten zu Aufwand und Fehlsteuerung.

Ursachen und Entstehung von Dubletten
Dubletten entstehen selten durch Absicht, sondern meist durch strukturelle Schwächen in der

Datenanlage. Wer die Ursachen kennt, kann gezielt anlageregelnde Maßnahmen ableiten und die

Dublettenquote dauerhaft senken.

Dezentrale Anlage und fehlende Prüfschleifen

Wenn Materialien in mehreren Werken, Niederlassungen oder Systemen ohne zentrale Prüfung

angelegt werden, entstehen schnell Mehrfacherfassungen desselben Teils. Fehlt ein anlageregelnder

Workflow mit automatischer Vorprüfung, prüft jede Organisationseinheit nur lokal, ob der Datensatz

bereits existiert. Die Folge ist ein wachsender Bestand an „Schattenmaterialien“, die denselben realen

Artikel abbilden.

Unfreie Texte statt standardisierter Beschreibungen

„Flansch DN80 PN16 Edelstahl“, „Flansch, DIN, 80mm, VA“ und „FLANSCH ST37 DN80“ können

dasselbe Teil beschreiben. Ohne Standardisierung und Klassifizierung nach einem Normschema bleibt

die Ähnlichkeit für einfache Suchen unsichtbar. Fehlende Merkmalsangaben – etwa zu Maßen,

Werkstoff oder Norm – verhindern zudem den eindeutigen Vergleich über Systemgrenzen hinweg.

Mergers, Systemwechsel und Lieferantenstammdaten

Systemübernahmen und Standortzusammenführungen verursachen typischerweise Dublettenschübe,

weil Bestände aus verschiedenen Systemen ohne Abgleich zusammengeführt werden. Bei

Lieferantenstammdaten entstehen Dubletten durch unterschiedliche Schreibweisen,

Standortzuordnungen oder steuerliche und rechtliche Varianten desselben Unternehmensverbunds.

Solche Duplikate beeinträchtigen die Lieferantenkonsolidierung und verzerren die Bewertung des

A-Lieferanten-Portfolios.

Methoden und Vorgehen der Dublettenerkennung
Die Wahl der Methode hängt vom Datenvolumen, der Struktur der Daten und der gewünschten

Treffgenauigkeit ab. In der Praxis bewährt sich eine Kombination aus einfachen, regelbasierten

Prüfungen und flexibleren Ähnlichkeitsverfahren.

Regelbasierte und deterministische Verfahren

Deterministische Verfahren vergleichen exakte Schlüssel: Herstellernummer plus Werksnummer,

identische EAN, oder eine Kombination aus Norm, Abmessung und Werkstoff. Diese Prüfungen sind
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schnell, transparent und erzeugen kaum falsch positive Treffer. Ihr Nachteil: Sie übersehen Dubletten,

bei denen sich Schreibweisen, Abkürzungen oder Einheiten unterscheiden – was im freien Textstamm

der Regelfall ist.

Fuzzy Matching und Clustering

Fuzzy-Matching-Verfahren bewerten die Zeichenkettenähnlichkeit von Bezeichnungen und Attributen

und finden auch Dubletten mit leicht abweichenden Schreibweisen. Clustering-Verfahren gruppieren

Datensätze, die wahrscheinlich dasselbe Objekt darstellen, ohne dass ein exakter Referenzdatensatz

vorliegen muss. Moderne Ansätze nutzen sprachmodelle oder semantische Ähnlichkeit, um auch

synonyme Beschreibungen zu erkennen; der Preis dafür ist ein höherer manueller Prüfaufwand bei den

Treffern.

Vorgehen im Bereinigungsprojekt

Ein typisches Vorgehen besteht aus fünf Schritten: Datenprofilierung und Definition von Match-Regeln,

automatischer Vorlauf über den Bestand, manuelle Prüfung der Kandidaten durch Domänenexperten,

Zusammenführung der Datensätze mit Verweis-Historie und anschließender anlageregelnder

Verriegelung, damit sich Dubletten nicht neu aufbauen. Die Trefferklassen sollten nach Konfidenz

gestaffelt werden, damit eindeutige Dubletten automatisch konsolidiert werden können und unklare

Fälle geprüft werden.

Wichtige KPIs und Messung des Erfolgs
Ohne Messung bleibt Dublettenmanagement Sichtarbeit. Bewährte Kennzahlen machen

Bestandsqualität, Fortschritt und Prävention messbar und stützen den Business Case gegenüber der

Geschäftsführung.

Dublettenquote und Data Quality Score

Die Dublettenquote – Anteil erkannter Dubletten an allen Stammdatensätzen – ist die Kernkennzahl. In

der Praxis liegt sie bei unbereinigten Materialstämmen häufig im Bereich von wenigen Prozent, nach

einer Bereinigung strebt man Werte nahe null an. Der Data Quality Score bündelt die Dublettenquote

mit weiteren Kriterien wie Vollständigkeit, Aktualität und Klassifizierungsgrad zu einer Gesamtbewertung

der Datenqualität.

Prozesskennzahlen und Abgleitkontrolle

Wichtig sind weiterhin die Verarbeitungsgeschwindigkeit der Prüfstapel (z. B. Tage bis zur

Entscheidung), der Anteil automatisch konsoliderter Fälle und die Neuanlagenquote mit

Dublettenvorfall. Eine sinnvolle Kontrolle ist die monatliche Messung neu entstandener Dubletten: Bleibt

dieser Wert konstant niedrig, wirken die anlageregelnden Maßnahmen. Die Bestellquote pro Katalog

dient als indirekter Indikator, denn eine saubere Materialbasis erleichtert die Zuordnung zum Katalog

und reduziert freitextliche Anfragen.

Risiken, Kontrollen und Organisation
Dublettenerkennung birgt eigene Risiken: Falsch zusammengeführte Datensätze können

Lieferantenbeziehungen, Bestellhistorien und Lagerbestände verzerren. Kontrollen und klare

Verantwortlichkeiten sind daher unverzichtbar.
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Risiko falscher Konsolidierung

Zwei ähnliche Datensätze müssen nicht identisch sein: Werkstoffvarianten, Toleranzen oder

Zertifikatsanforderungen können einen Einkauf technisch verändern. Eine voreilige Zusammenführung

kann dazu führen, dass ein falsches Teil bestellt wird oder die Alternativbeschaffung über

Dubletten-Kandidaten schlicht vergessen wird. Deshalb gehört zu jedem Zusammenführungsvorgang

eine fachliche Prüfung und eine dokumentierte Freigabe – bei Materialien idealerweise durch

Konstruktion oder Qualitätssicherung.

Datenkontrolle und Rollenmodell

Effektive Dublettenprävention verlangt eine klare Datenkontrolle: Wer darf Materialien anlegen, wer

prüft, wer gibt Freigaben zur Konsolidierung frei? Bewährt hat sich ein zentrales

Stammdatenmanagement mit definierten Klassifizierungsregeln und Pflichtfeldern. Ergänzend sollten

Bestellprozesse so gestaltet sein, dass Bestellauslösung nur auf freigegebene Stammdatensätze

möglich ist – so wird der Anreiz reduziert, ungeprüfte Doppelanlage zu nutzen.

Prävention durch Kataloge und Beschaffungsrichtlinien

Catalog Buying reduziert Dublettenrisiken erheblich, weil die Beschaffung über geprüfte

Katalogpositionen läuft statt über freitextliche Neuanlage. Wenn Bedarfe konsequent über

Bedarfsbestätigung und genehmigte Kataloge laufen, entfällt der Hauptanreiz zur Doppelanlage.

Ergänzend helfen Demand Aggregation und Spend-Konsolidierung, Mehrfachbedarfe sichtbar zu

machen, bevor sie zu parallelen Bestellungen führen.

Aktuelle Entwicklungen und Ausblick
Dublettenerkennung entwickelt sich von einem einmaligen Bereinigungsprojekt zu einem

kontinuierlichen Prozess. Treiber sind KI-basierte Textanalyse, wachsende Compliance-Anforderungen

und die Digitalisierung der Beschaffung.

KI und semantische Ähnlichkeitssuche

Moderne Verfahren nutzen vektorbasierte Ähnlichkeitssuche und große Sprachmodelle, um auch stark

abweichende Beschreibungen desselben Teils zu erkennen. Das eröffnet die Möglichkeit, Dubletten

bereits im Anlageworkflow in Echtzeit vorzuschlagen – der Anwender sieht „existiert vielleicht schon“

statt nachträglich generierter Prüfstapel. Praktisch bleibt dabei der Balanceakt zwischen hoher

Trefferrate und Belastung der Fachanwender mit Prüfaufwand.

Compliance und Lieferantendaten

Der steigende regulatorische Druck, etwa im Kontext der Corporate Sustainability Due Diligence

(CSDDD), macht konsistente Lieferantenstammdaten zur Pflichtaufgabe: Risikobewertungen und

Sorgfaltsprüfungen setzen voraus, dass dieselbe Lieferantenbeziehung nicht unter drei Namen geführt

wird. Auch KYC im Einkauf profitiert von eindeutigen Lieferantenidentitäten. Dublettenerkennung wird

damit zunehmend Bestandteil der Compliance-Architektur und nicht nur der Kostensenkung.

Integration in Beschaffungsplattformen

Zukünftig werden Dublettenprüfungen zunehmend in Beschaffungsplattformen, Marktplätze und

ERP-Systeme integriert statt als isolierte Stichtagsprojekte geführt. Synchronisation mit

Lieferantenkatalogen, automatische Klassifizierungsvorschläge und Abgleich mit externen
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Herstellerdaten tragen dazu bei, dass Neuanlagen von Anfang an sauber sind. Change-Order-Klauseln

und Bestelländerungsprozesse profitieren ebenfalls, weil konsolidierte Historien die Abfolge von

Änderungen nachvollziehbar machen.

Typische Kennzahlen
Dublettenquote Materialstamm: typischerweise 1–5 % vor Bereinigung
Anteil erkannter Duplikate an allen Stammsätzen; Zielwert nach Bereinigung nahe 0 %

Data Quality Score: häufig Zielwert > 95 %
bündelt Dublettenquote, Vollständigkeit und Klassifizierungsgrad

NeuDublettenquote pro Monat: typischerweise < 0,1 %
misst die Wirksamkeit der anlageregelnden Prävention

Bestellquote pro Katalog: steigender Wert
indirekter Indikator, denn saubere Stammdaten erhöhen die Katalogzuordnung

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit mehreren Werken stellte bei einer Spend-Analyse fest,

dassStandardteile wie Normverschraubungen und Lager unter bis zu fünf verschiedenen

Materialnummern beschafft wurden. Die Dublettenquote im Materialstamm lag nach erster

automatischer Analyse im niedrigen einstelligen Prozentbereich, mit erheblichem

Preisfragmentierungspotenzial bei häufig beschafften Normteilen. Nach einem sechsmonatigen

Bereinigungs- und Präventionsprogramm konnte das Unternehmen seine Volumenbündel konsolidieren

und die Anzahl aktiver Materialnummern deutlich reduzieren.

• Automatischer Vorlauf über 250.000 Materialstammsätze mit Fuzzy-Matching und clustering der

Kandidaten

• Fachliche Prüfung der Trefferstapel durch Konstruktion und Einkauf, dokumentierte Freigaben zur

Konsolidierung

• Anlageregelnder Workflow mit Echtzeit-Ähnlichkeitswarnung im Materialmanagement-System

• Verbindliche Klassifizierungsrichtlinie mit Pflichtfeldern und Übergang der Normteile auf Catalog

Buying

Fazit
Dublettenerkennung ist weit mehr als ein technisches Bereinigungswerkzeug: Sie schafft die

Datenbasis, auf der jede verlässliche Auswertung, Ausschreibung und Lieferantensteuerung aufbaut.

Wer Dubletten nur nachträglich bereinigt, bekämpft Symptome – entscheidend ist die anlageregelnde

Prävention über Workflows, Klassifizierungsregeln und Katalogbeschaffung. Die Investition amortisiert

sich typischerweise über bessere Konditionen, geringere Prozesskosten und belastbare

Compliance-Daten. Unternehmen sollten Dublettenerkennung als kontinuierlichen Prozess organisieren,

nicht als einmaliges Projekt. Damit wird aus einem Datenqualitätsproblem ein messbarer

Wettbewerbsvorteil im Einkauf.

Häufige Fragen
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Was ist Dublettenerkennung?

Dublettenerkennung ist das systematische Aufspüren von Datensätzen, die dasselbe reale Objekt

beschreiben, aber unterschiedliche Schlüssel oder Schreibweisen haben. Im Einkauf betrifft sie vor

allem Material-, Lieferanten- und Bestelldaten. Sie nutzt sowohl exakte Schlüsselvergleiche als auch

Ähnlichkeitsverfahren.

Wie erkennt man Dubletten im Materialstamm?

Zunächst über regelbasierte Vergleiche von Merkmalen wie Herstellernummer, Norm und

Abmessungen. Für freitextliche Bezeichnungen kommen Fuzzy Matching, Clustering und zunehmend

KI-basierte semantische Ähnlichkeitssuche zum Einsatz. Die Kandidaten müssen anschließend fachlich

geprüft werden, da ähnliche Datensätze nicht automatisch identisch sind.

Welche Kosten verursachen Dubletten im Einkauf?

Dubletten führen zu Mehrfachbestellungen, fragmentierten Lieferantenkonditionen und ungenutzten

Mengenbündeln. Zusätzlich steigen Prozesskosten durch überflüssige Artikelnummern, Lagerbestände

und Suchaufwand. Eine exakte Höhe lässt sich nicht pauschal angeben, in der Praxis werden die

Potenziale bei Norm- und Wiederholteilen als besonders relevant eingeschätzt.

Wie hoch ist eine typische Dublettenquote im Materialstamm?

In unbereinigten, dezentral gepflegten Stämmen liegt die erkannte Dublettenquote häufig im niedrigen

einstelligen Prozentbereich, in Extremfällen auch darüber. Nach einer Bereinigung streben

Unternehmen Werte nahe null an. Entscheidend ist weniger der Ausgangswert als die Kontrolle der neu

entstehenden Dubletten.

Was ist der Unterschied zwischen Dublettenerkennung und Datenbereinigung?

Datenbereinigung umfasst alle Maßnahmen zur Verbesserung der Datenqualität, also auch

Vervollständigung, Aktualisierung und Korrektur. Dublettenerkennung ist der Teilbereich, der sich auf die

Identifikation und Zusammenführung von Mehrfacherfassungen desselben Objekts konzentriert. Beide

fließen in einen Data Quality Score ein.

Wie verhindert man Dubletten dauerhaft?

Entscheidend ist die Prävention in der Datenanlage: anlageregelnde Workflows mit automatischer

Ähnlichkeitswarnung, verbindliche Klassifizierungs- und Pflichtfeldregeln und zentrale

Stammdatenverantwortung. Ergänzend reduziert Catalog Buying freitextliche Neuanlagen, weil Bedarfe

über geprüfte Katalogpositionen abgewickelt werden. Regelmäßige Monitoringläufe sichern den

Zustand dauerhaft.


